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Stellungnahme Energiekonzept Therme:

„Es ist billiger den Planeten 
jetzt zu schützen, als ihn 
später zu reparieren.“ 

(EU Kommissionspräsident 
Barroso, Dezember 2009)
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Die DIN V 18599

ermöglicht die Berechnung des 

Energiebedarfs getrennt nach

-Primärenergie

-Endenergie

-Nutzenergie

für 

-Heizung

-Kühlung

-Lüftung

-Trinkwarmwasser

-Beleuchtung
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Stellungnahme Thermen Neubau: 

Energetische Bewertung: 

Basis EnEV Nachweis vom 22.02.2019 

Folgende Punkte sind aufgefallen: 

Primärenergiefaktor: im Gutachten für die Fernwärme 0,7 (tatsächlich 0,23). Damit wir der 

Primärenergieverbrauch im Bezug um einiges besser als derzeit berechnet. 
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• Rechnet man den besseren Primärenergiefaktor der 
Fernwärme ein, würde der Jahres-Primärenergiebedarf 
bei ca. 90 KWh/m² liegen. 

• Rechnet man die maximale mögliche PV-Anlage sowie die 
LED Beleuchtung ein, so würde man voraussichtlich unter 
80 KWh/m² und Jahr kommen. Das wären dann eine 
Unterschreitung der Anforderungen von mehr als 50%.
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• Mit einer gedämmten Bodenplatte hätten wir die Kriterien 
des KFW 55 Standard erreicht! 

• Mit der aktuellen ungedämmten Bodenplatte erreichen wir 
diese Standard nicht. 

Für den die Wirtschaftlichkeit und den Energieverbrauch hat das 
keine Auswirkungen, da der Tilgungszuschuss nur extrem gering 
ausgefalle wäre und wir bei der Nutzung mit Energie den 
Technikkeller eher Kühlen müssten als zu heizen und ein Verlust 
über den Fußboden bei dieser Art der Nutzung eher 
energieeffizienter ist als eine Dämmung.
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Zusammenfassung:

Durch den sehr guten Primärenergiefaktor der Fernwärme und 
der neuen überarbeiteten Architektur ist der Neubau, auch wenn 
die Bodenplatte nicht gedämmt wird, bezogen auf die 
Bewertung nach den derzeit gültigen Normen als sehr gut 
einzustufen. 

Zudem wird durch den Thermenneubau der Energieverbrauch 
des Salinariums verbessert, da ein Großteil der 
Auswandfassaden des schlecht gedämmten Salinariums umbaut 
werden. 
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• Bezüglich der CO2 Bilanzierung der Baustoffe sowie der 
zusätzlichen Belastung durch ein höheres 
Verkehrsaufkommen ist es schwierig mit den derzeitigen 
Unterlagen eine Aussage zu treffen. 

• Eine Bewertung nach diesen Kriterien, wie sie z.B. durch bei 
eine DGNB oder LEED Zertifizierung vorgenommen werden, 
sind derzeit nicht geplant. 



Wir brauchen eine Stadt, die auch in der Zukunft funktioniert! Prof. Dipl.-Ing. (FH) T. Giel

13

Ergänzend sollte erwähnt werden, dass das neue 
Versorgungskonzeptes vorsieht, dass das vorhanden Biogas 
BHKW umgesetzt wird und zukünftig direkt in das 
Fernwärmenetz einspeist. 

Für die Therme ist ein neues, zusätzliches Biogas BHKW geplant. 

Der dadurch zusätzlich CO2 neutrale produzierte Strom 
entspricht, in der Energiebilanz Bad Dürkheim, einer ca. 400m² 
großen PV Anlage.
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Der Klimabeiratsvorsitzende würde folgende Punkte zusätzlich zu dem jetzigen Konzept empfehlen:

• mehr PV-Anlagen auf der neuen Therme zu berücksichtigen als derzeit geplant, 

• dass überall wo es möglich ist, mit Gründächern gearbeitet wird,

• dass der Sommerliche Wärmeschutz, für den es derzeit noch keine Simulation gibt, untersucht wird, 
(Derzeit geht der Nachweis davon aus, dass die Kühlung als freie Kühlung auch in den 
Sommermonaten in allen Bereichen funktioniert. Ist das in der Realität anders, müsste nachträglich 
Kühlenergie über Strom erzeugt werden)

• eine Umstellung auf LED Leuchten die nach dem Nachweis derzeit noch nicht vorgesehen sind,

• eine schnelle Überarbeitung des ENEV-Nachweise bzw. GEG Nachweises mit den aktuellen 
Grundlagen,

• die Erstellung eines pre-check für das geplanten Vorhabens nach den Vorgaben eines anerkannten  
Nachhaltigkeitszertifikat zur Eingruppierung der derzeitigen Nachhaltigkeitsqualitäten des Neubaus.

Würde all diese Punkte berücksichtig, könnte die neue Therme den gesetzlichen Standard um 50% 
unterschreiten und wäre dadurch ein positiver Betrag für den Klimaschutz in Neubauten in Bad Dürkheim.


